
03. August 2024

Führerschein-Warteschlangen:
Fahrlehrer fordern schnellere Prüfungen

in Biberach
Fahrschulen in Biberach kämpfen mit langen Wartezeiten

bei TÜV-Prüfungen und irritierenden Landratsamt-
Prozessen.

Die aktuellen Herausforderungen im Bereich der
Fahrerlaubnisprüfungen haben in der Region rund um Laupheim
und Ochsenhausen zu einem vermehrten Frust bei Fahrschulen,
Fahrlehrern und Schülerinnen und Schülern geführt. Die
Wartezeiten auf Prüfungen sind lang, was nicht nur die
Fahrschüler unter Druck setzt, sondern auch die
Fahrschulbetreiber in wirtschaftliche Schwierigkeiten bringt.

Wartezeiten gefährden die Ausbildung

Olaf Stetter, der in der Fahrschule Schudoma in Laupheim
unterrichtet, beschreibt die prekäre Situation. Die Schülerinnen
und Schüler müssen oft viele Wochen auf einen Termin zur
Theorieprüfung warten, nachdem sie in kompakten Crash-
Kursen Unterricht genommen haben. Dies beeinflusst nicht nur
den Lernerfolg, sondern frustriert auch die Betroffenen, die sich
auf ihre Prüfungen vorbereiten wollen. „Da haben wir sie so
weit, dass sie ihre Prüfung machen können und dann dauert es
nochmal drei oder sogar vier Wochen“, erklärt Stetter und zeigt
damit die negativen Folgen eines ineffizienten Systems auf.

Zahlreiche Schüler warten in der
Warteschlange



Peter Hörnle von der Gemeinschaftsfahrschule Hörnle und
Zimmermann in Ochsenhausen hat speziell Probleme mit der
Prüfung zum Anhängerführerschein. Teils warten bis zu 30
Fahrschüler auf ihre Prüfungen, und einige Schülerinnen und
Schüler beginnen ihre Ausbildung gar nicht erst, weil die Plätze
für die benötigte Prüfung kontingentiert sind. Diese Situation
wirkt sich nicht nur auf die Planung der Fahrschule aus, sondern
auch auf die wirtschaftliche Stabilität. Hörnle äußert seine
Besorgnis über Kurzarbeit für seine Mitarbeiter aufgrund der
unzureichenden Verfügbarkeit von Prüfungsplätzen.

Bürokratische Hindernisse und ihre Folgen

Die Schwierigkeiten entstehen primär durch die
Bearbeitungszeit des Landratsamtes Biberach, welches im
Schnitt zwölf Wochen für die Bearbeitung von Anträgen
benötigt. Zudem hat das Büro zahlreiche neue Mitarbeitende
eingestellt, die sich derzeit in Ausbildung befinden.
Pressesprecher Philipp Friedel versichert, dass erste positive
Effekte bereits sichtbar sind und die Lage sich in naher Zukunft
weiter stabilisieren könnte.

Der TÜV und seine Herausforderungen

Vincenzo Lucà, Pressesprecher des TÜV Süd, gibt zu, dass die
Nachfrage nach Prüfungen im Marktgebiet Bodensee
Oberschwaben aufgrund von personellen Engpässen nicht in
dem Maße bedient werden kann, wie es nötig wäre. Die
Situation ist so angespannt, dass das Prüfen von über 25% der
Bewerber nicht erfolgreich verläuft. Um dieser Herausforderung
zu begegnen, wurden bereits Maßnahmen ergriffen, wie das
Einspringen von Prüfern aus anderen Gebieten und die
Einführung zusätzlicher Termine am Wochenende.

Hoffnung auf Entspannung der Lage

Die kontinuierlichen Rückmeldungen von Fahrschulen, wie die



von Stetter und Hörnle, zeigen das Ausmaß der Problematik. Das
Landratsamt, der TÜV und die Lokalpolitik sind gefordert,
effektiv und schnell zu handeln, um den betroffenen
Fahrschulen und den angehenden Fahrerinnen und Fahrern zu
helfen. Eine positive Entwicklung könnte nicht nur den Druck
von den Fahrschulen nehmen, sondern auch dazu beitragen, die
Ausbildungssituation für die junge Generation in der Region zu
verbessern.
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